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Jetzt ist Warten angesagt
Schwimmsport Um Qualifika-
tionszeiten und -platzierungen
für die nächsten Meisterschaften
zu erreichen, traten bei den Be-
zirksmeisterschaften Breisgau-
Oberrhein in Freiburg die elf- und
12-jährigen Nachwuchsschwim-
mer des SC Villingen Luis Pan,
Valerie Dortschy, Nikolas
Deutsch und Oscar Zijin Yang als

Gäste an. Das Ergebnis fiel viel-
versprechend aus: sowohl eine
Teilnahme bei den baden-würt-
tembergischen als auch den süd-
deutschen Mehrkampfmeister-
schaften scheint nicht ausge-
schlossen. Ob ja oder nein, zeigt
sich indes erst in den nächsten
Tagen, wenn die Qualifikations-
listen veröffentlicht werden. bn

Ob die Leistungen reichen, um sich für weitereMeisterschaften zu qua-
lifizieren,weißderSchwimmnachwuchsnochnicht. Foto: Privat

Harte Arbeit statt Urlaub
Radsport Der Schwenninger Radsportler Jan Hugger erlebt auf Rhodos ein suboptimales
Saisondebüt und muss sich bei der viertägigen Tour mit Gesamtplatz 23 zufriedengeben.

N icht so erfolgreich wie
gehofft verlief das Sai-
sondebüt für den
Schwenninger Rad-

profi Jan Hugger und „Team Lot-
to Kern-Haus PSD Bank“, kurz
LKH. Insgesamt drei Rennen ab-
solvierte die Kontinentalequipe
aus dem rheinland-pfälzischen
Weitersburg auf der griechi-
schen Insel Rhodos. Im Gegen-
satz zu 2020 und 2021, als Hugger
die viertägige „Tour of Rhodes“
jeweils in den Top-Ten beende-
te, schloss der 25-Jährige den Hö-
hepunkt der Griechenlandreise
als bester Teamfahrer auf dem 23.
Gesamtplatz ab.

Findungsprozess in vollemGange
„Im Großen und Ganzen bin ich
zufrieden. Wobei man sagen
muss, dass sich so ein junges
Team, wie wir es waren, auch erst
mal finden muss“, resümiert der
Masters-Student. „Die letzten
zwei Tage hat die Zusammen-
arbeit dann auch besser geklappt.
Allerdings waren wir am Sonntag
nur noch ein vierköpfiges Rumpf-
team.“ Gestartet war der Radstall
mit sieben Athleten.

Direkt nach dem Trainings-
camp auf Mallorca im Februar
startetet der zweieinhalbwöchi-
ge „Inseltrip“ auf Rhodos für den
Radsport-Rennstall aus der Euro-
paliga mit dem Zwei-Etappen-
rennen „3rd Visit South Aegan Is-
lands (2.2)“, gefolgt vom Einta-
gesrennen „Rhodes GP by Cul-
ture & Sports Organization (1.2)“

über 186 Kilometer und zuletzt
der viertägigen „16.Tour of Rho-
des powered by Rodos Palace
(2.2).

Defekt zumAuftakt
Beim ersten Rennen der Saison,
der ersten Etappe von South Ae-
gon, ereilte Hugger zum ungüns-
tigsten Zeitpunkt ein Defekt und
warf den Team-Kapitän aus Fina-
le und Gesamtwertung. Stärke
und Kampfgeist dominierten den
zweiten Tag, an dem der Neckar-
städter auf der großen Finalrun-
de zusammen mit einem Dänen
flüchtete,aberachtKilometervor
dem Ziel wieder gestellt wurde
und ins Ziel rollte.

An die folgenden Trainingsta-
ge reihte sich das knackige Einta-
gesrennen GP Rhodos. „Hier lief
es ganz ok. Aber als Team waren
wir durch einen Sturz von Toni
Albrecht und einen Defekt von
Cedric Abt geschwächt.“ So be-
fanden sich nur Mauro Brenner,
Luca Dreßler und Hugger im Fi-
nale, indem der Schwenninger
den Sprint für Dreßler anfuhr, der
als 14. gewertet wurde.

Im wahrsten Sinne des Wortes
verschnupft starteten fünf Tage
später die sieben LKH-Fahrer
Hugger, Dreßler, Brenner, Abt,
Albrecht,FabianWünstelundder
junge Tscheche Martin Bárta
beim Renn-Höhepunkt auf der
Mittelmeerinsel. Neben der Er-
kältung ereilte Hugger auch noch
Wetterpech mit Regen und nas-
sem Asphalt beim 3,8 Kilometer
langen Bergzeitfahr-Prolog.

„Dafür war es dann doch ganz
gut gewesen“, erklärt der Routi-
nier im Team, der allerdings 35
Sekunden nach dem Prolog- und
späteren Gesamtsieger André
Drege (Team Coop-Repsol) aus
Norwegen ins Ziel von Ialyssos
kam. Das bedeutete Platz 30 unter
den 162 Startern aus 24 Equipes.

Solokämpfer imSprint
Sehr gut drauf, aber vorn auf sich
allein gestellt, war Jan Hugger auf
der 1.Etappe von Rhodos nach
Maritsa. Als Solokämpfer unter
starken Teams sprintete er nach
148 Kilometer in der 50-köpfigen
SpitzeaufRang18undrutschte im
Gesamtklassement auf Platz 26
vor. Mit eigener Teamunterstüt-
zung wären ein Top Ten-Platzie-
rung und das Podium greifbar ge-
wesen.

Der sportliche Leiter Chris-
tian Koch bedauerte anschlie-
ßend bei radsport-news.com: „In
der 50 Fahrer starken Gruppe, die
den Sieg unter sich ausgemacht
hat, waren wir nur mit Jan vertre-
ten. Das ist zu wenig, um bei dem

Finale ein Ergebnis einzufahren.
Die Kraft, die man aufbringen
muss, um sich alleine zu positio-
nieren, fehlt dann im Sprint. Für
Jan tut es mir leid, weil er sich
wirklich gut durchgekämpft hat
und ein Topergebnis verdient
hätte.“

Auch am Ende der zweiten
Etappe von Rhodos nach Kalit-
hies (158.6 Kilometer) wäre mehr
drin gewesen. Im Massensprint
passierten Dressler und Hugger
die Ziellinie als 34. und 39. „Auf
der ansteigenden Zielgerade
fehlten Luca und mir am Ende der
Punch“, so Hugger, der sich in der
Gesamtwertung auf Platz 24 vor-
arbeitete, nach dem schweren
Sprint.

Ganztags-Vollgas stand am
Sonntag bei der Finaletappe der
Tour of Rhodes an, bei der das
deutsche Kontinentalteam nur
noch aus einer kleinen, vierköpfi-
gen Rumpfmannschaft bestand.

„Leider konnten wir am letz-
ten Berg nicht mit den besten 18,
die kurz darauf den Tagessieg
unter sich ausmachten, mitfah-
ren“, bilanziert Hugger, der mit
Teamkollege Dreßler und 2:29
Minuten Rückstand in der ersten
Verfolgergruppe Kremasti er-
reichte, nochmals einen Gesamt-
Platz gut machte, und als 23. Best-
platzierter des noch sehr jungen
und gesundheitlich angeschlage-
nen Teams war, von dem nur
Hugger, Dreßler, Abt und der erst
18jährige Bárta das Ziel erreich-
ten. uhu

” Im Großen und
Ganzen bin ich

zufrieden.
JanHugger
Schwenninger Radsportler über sein
Saisondebüt bei der viertägigen „Tour
of Rhodos“

Jan Hugger und sein Team Lotto Kern-Haus PSD Bank erlebten bei der 16. Tour of Rhodos ein wechselhaftes Saisondebüt, bei dem der 25-jährige
SchwenningeramEndeGesamtplatz23einnahm. Foto:NassosTriantafyllou

Heimspieltag der Radballer
Radball Beim zehnten und vor-
letzten Spieltag der Radball-Ver-
bandsliga, Staffel 1, am vergange-
nen Samstag konnten beide Lauf-
fener Teams in der Lauffener
Sporthalle ihre selbst gesteckten
Erwartungen nicht ganz erfüllen.
So gab es für Lauffen 1, mit Marc
Käufer und Thomas Keller, nur
zwei von vier möglichen Siegen
und Lauffen 2, mit Florian Storz
und Ersatzmann Jürgen Pflumm,
erreichten einen Sieg und ein Un-
entschieden.

Lauffen 1 eröffnete den Spiel-
tag gleich mit dem Spitzenspiel
gegen den Zweitplatzierten Ai-
lingen. In der ersten Halbzeit
wollte Lauffen zu viel und war
dennoch völlig von der Rolle und
lag bereits mit 1:5 Toren zurück.
Erst in der zweiten Halbzeit, als
Lauffen nur noch Schadensbe-
grenzung betreiben wollte, ka-
men Käufer/Keller besser ins
Spiel und erzielte ein Tor ums an-
dere. Aber am Ende unterlag
Lauffen knapp mit 5:6 Toren.

Im zweiten Spiel gegen Lang-
enschiltach 2 war das Spiel von
Anfang bis zum Ende spannend.
Nach einem 2:2 zur Halbzeit ge-
wann die erste Lauffener Mann-
schaft knapp mit 4:3 Toren.

Im dritten Spiel trafen Käu-
fer/Keller auf Hardt 2. Zunächst
sah es nach einem knappen Spiel
aus in dem es in der ersten Halb-
zeit hin und her ging bis zum 2:2
Halbzeitstand. Danach waren
Käufer/Keller erneut irgendwie

geistig abwesend, kassierten un-
glaubliche Gegentore und unter-
lagen mit 4:9 Toren. Erst im letz-
ten Spiel gegen die junge Mann-
schaft aus Wallbach waren Käu-
fer/Keller in der gewohnten
Spiellaune und führte bis zur
Halbzeit bereits mit 4:0 Toren.
Am Ende gewann Lauffen mit 5:1
Toren.

Lauffen 2bleibt Tabellenführer
Lauffens zweite Mannschaft trat
im ersten Spiel gegen Hardt 2 an.
Lauffen kam von Beginn nicht
richtig ins Spiel und fand kein
Mittel den Gegner in Bedrängnis
zu bringen. Nach 0:3 zur Halbzeit
unterlag Lauffen mit 0:6 Toren.

Im zweiten Spiel war Wall-
bach der Gegner. Auch hier hatte
Storz/Pflumm in der ersten das
Nachsehen und lagen mit 1:3 To-
ren zurück. Erst in der zweiten
Halbzeit fand Lauffen ins Spiel
und kam zu Toren, sodass es am
Ende ein 4:4 Unentschieden gab.

Im letzten Spiel gegen Langen-
schiltach ging Lauffen in Füh-
rung, konnte sich aber nicht ab-
setzen. Nach 2:1 zur Halbzeit ge-
wannen Storz/Pflumm mit 4:3
Toren.

In der Tabelle konnte Lauffen 2
mit 40 Punkten und 83:50 Toren
die Tabellenführung behaupten.
Lauffen 1 fiel mit 32 Punkten und
78:74 Toren auf Platz fünf zu-
rück. Der entscheidende letzte
Spieltag findet am 13. April in der
Sporthalle Lauffen statt. eb

Schwenninger Schwertkämpfer bestehen Gürtelprüfung
Kampfsport Vier Schwertkämp-
fer des Judo-Club Schwenningen
besuchten den Kendo-Landes-
lehrgang in Offenburg mit Dr.
Bernd Klein (7. Dan Kyoshi).
Unter dessen Leitung wurden die
Kendo-Basics, die Grundlagen
des traditionellen japanischen
Schwertkampfes geübt, geübt
und nochmal geübt.

Denn auch bei den großen
Lehrmeistern müssen diese
Grundlagen (Kihon) immer wie-
der weiterentwickelt und verbes-
sert werden, denn sie stellen das
Fundament für alle weiteren Be-
wegungsformen und Techniken
dar. So müssten auch die Teilneh-
mer erst mehrere hundert Male
„in die Luft schlagen“ (Suburi),

woran Fußstellung, Armhaltung
bei mit dem Kampfschrei (Kiai)
zeitgleichem Schlagen, immer
wieder beobachtet und korrigiert
wurden.

Prüfungen zumAbschluss
Zum Abschluss des Lehrgangs
stellten sich die Zwillinge Ame-
lie und Sophia Hinkel erfolgreich
zurPrüfungzum6.Kyu,sowieder
1.Vorsitzende und Trainer des Ju-
do-Clubs Schwenningen Rainer
Lickert zum 1. Kyu.

Die Schülergrade (Kyu) wer-
den hierbei rückwärts gezählt:
Der Anfänger beginnt im Kendo
mit dem 7. Kyu, farbige Gürtel wie
in anderen Budosportarten gibt
es nicht.

Kendo als Weg verfolgt nicht
nur die Techniken des Schwert-
kampfs, sondern auch die geisti-
ge Ausbildung des Menschen.

Entwicklungmoralischer Stärke
Die Übenden sollen vor allem
Charakterfestigkeit, Entschlos-
senheit und moralische Stärke,
Respekt für den Gegner, Einfüh-
lungsvermögen und Selbstbe-
herrschung erlernen. Ziel eines
Kendoka ist die Meistergrade
(Dan) anzustreben, analog zum
Schwarzgurt im Judo.

Anfänger trainieren quasi kon-
taktlos in Übungsformen wie Ka-
ta oder stoppen vor dem Treffer
ab. Fortgeschrittene üben in Rüs-
tung und mit Bambusschwert, wo

auf definierte Trefferflächen
Men (Kopf), Do (Bauch) und Ko-
te (Handgelenke) geschlagen
werden darf.

Zufallstreffer hierbei zählen
nicht: Ki-Ken-Thai-Ichi heißt das
Prinzip. Im Moment des Treffers
muss die Einheit von Geist,
Schwert und Körper gegeben
sein. Wenn man zum Beispiel
„Kopf“ schlägt muss man zeit-
gleich auch „Men“ rufen und auf-
recht stehen.

Schnuppertrainingmöglich
Wer mal in diese Sportart rein-
schnuppern möchten, die
Schwenninger trainieren immer
Montags ab 20 Uhr in der Turn-
halle der Neckarschule. eb

Amelie und Sophia Hinkel, Rainer Lickert nach den absolvierten
Prüfungen. Foto: Privat


